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In vielen Städten finden wir Plätze, die an Sommertagen wenig Schutz vor Sonne 
und Hitze bieten. Diese Hitzeinseln könnten mit Begrünung sehr viel einladender 
gestaltet werden. Grüne Rankstrukturen wären eine hervorragende Lösung, um 
urbane Räume mit naturnahem Klima zu entwickeln. 

Ein Gespräch mit Rudolf Lehmann. 

Sommertage können in Städten unerträglich 
heiss werden. Eine dichte Bebauung und die 
Versiegelung von freien Flächen absorbieren 
die Sonneneinstrahlung. Die Umgebung heizt 
sich auf. Dieser Hitzeinseleffekt führt dazu, 
dass Temperaturen in städtischen Gebieten um 
einige Grad höher sind als im Umland. Mit dem 
Klimawandel treten Hitzephasen häufiger, länger 
und heisser auf. Stadtplaner, Architekten, Land-
schaftsgärtner und Firmen wie Jakob Rope 
Systems arbeiten deshalb an Lösungen, um 
den Hitzeinseleffekt in Städten zu reduzieren.

Neu gestaltete Räume mit Grünflächen und 
Schattenplätzen können einen wichtigen Beitrag 
dazu leisten. Davon ist Rudolf Lehmann über-
zeugt. Als Ingenieur bei Jakob Rope Systems 
begleitet er seit 20 Jahren Projekte zur Begrü-
nung von Städten und Gebäuden in der Schweiz 
und im Ausland. Im Interview beschreibt Rudolf 
Lehmann die aktuelle Situation in Städten.

Herr Lehmann, Jakob Rope Systems hat 
2021 einen vielbeachteten Entwurf vorgelegt. 
Eine begrünte Seilstruktur, die einen inner-
städtischen Platz in Solothurn beschattet. Ist 
das ein Weg für die Zukunft unserer Städte?
In vielen Städten sehen wir Plätze ohne Bäu-
me, an denen sehr grosse Hitze entsteht. Im 
Sommer können hier Temperaturen bis zu 60– 
70 Grad auftreten. Das ist für Mensch und Tier 
nicht auszuhalten. Ein weiteres Problem kommt 

hinzu. In diesen Städten ist der Untergrund be-
legt durch Leitungen, Kanalisation oder durch 
Tiefgaragen. Das Pflanzen von Bäumen, deren 
Wurzeln Raum benötigen, ist unmöglich. Eine 
freistehende Begrünung mit Seilstrukturen bie-
tet dazu eine Alternative. Die daran wachsen-
den Kletterpflanzen geben Schatten.

Pflanzen als Schutz gegen Sonne.  
Woher stammt dieser Ansatz?
Jakob Rope Systems hat bereits vor 20 Jahren 
mit der Installation solcher Lösungen begon-
nen. Der MFO Park in Zürich ist ein Beispiel da-
für. Zusammen mit Architekten, Landschafts-
gestaltern und der Stadt Zürich haben wir hier 
ein bis heute gültiges Muster entwickelt. Eine 
freistehende, quaderförmige Architektur mit 
begrünten Wänden und Dach.

Ein weiteres Muster entstand für ein Zoogehe-
ge in Basel. Hier haben wir ein doppelwandi-
ges Netzgehege für Menschenaffen entwickelt. 
Die Aussenwände des Geheges dienen als 
Rankstruktur für Kletterpflanzen. Der Bewuchs 
ist heute prachtvoll und bietet den Tieren an 
heissen Sommertagen ein grossflächiges 
Schattendach mit einem angenehmen Mikro-
klima darunter.

Mehr Grün bringt Schatten und Qualität

Was wissen wir heute über die Wirkung  
von begrünten Räumen?
Wir sehen, dass die Begrünung von Fassaden 
eine wichtige gestalterische Funktion über-
nimmt. Dies dank der Kletterpflanzen, die in 
vielen Breitengraden in einer grossen Vielfalt 
gedeihen. Mit dem Gang der Jahreszeiten 
vollziehen sich auch wunderschöne Wechsel 
von Farben, Blütenständen und Düften. Grüne 
Fassaden leben – wenn man es so ausdrücken 
möchte. Die wichtigste Funktion ist jedoch die 
Kühlung durch grüne Flächen an Dach, Fassa-
den und unter Pergolen.

Hat die Dringlichkeit nach Grün in den 
letzten Jahren zugenommen?
Wir spüren einen Anstieg von Anfragen nach 
Begrünung. Die Nachfragen kommen aus der 
Schweiz, aus Europa, den USA, Australien und 

In vielen Städten existieren Plätze ohne Bäume und Schatten, an denen sehr grosse Hitze entsteht.

Eine dichte städtische Bebauung und 
die Versiegelung von freien Flächen 
absorbieren die Sonneneinstrahlung. 
Die Umgebung heizt sich auf.

Hitze in der Stadt

In städtischen Gebieten 
verstärken sich stadtkli-
matische Effekte, die aus 
einem hohen Bebauungs- 
bzw. Versieglungsgrad 
resultieren. 

Das Stadtklima verändert die 
regionalen und lokalen Klima-
bedingungen.

Hitze in der Stadt

Heisse Plätze,
bis 70° Celsius

Ist der Hof voller Stein,
wird es an einem Sommertag 
hier richtig heiss.
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Wie werden diese Räume heute von 
Menschen genutzt?
Im begrünten MFO Park finden sich an heissen 
Sommertagen zu jeder Tageszeit Menschen 
ein. Am Morgen zum Boule spielen, über 
den Mittag zu einer Pause oder am Abend 
für Treffen und Events. Fast alle Bedürfnisse 
von Stadtmenschen können hier bedient wer-
den. Selbst bei Regen bietet das Blätterdach 
Schutz. Die Betreiber des Geschäftshauses in 
Glattbrugg erreichen heute dank der grünen 
Fassade einen reduzierten Kühlaufwand von 
bis zu 35 Prozent.

Haben sich die technischen Lösungen für 
Begrünungen zuletzt verändert?
Wir können Gebäude heute mit flachen Rank-
strukturen begrünen. Und wir können Plätze 
mit freistehenden Strukturen begrünen und da-
mit beschatten. Beides im grossflächigen oder 
im kleinen punktuellen Massstab.

Die technischen Möglichkeiten sind insgesamt 
gewachsen. Bei Jakob Rope Systems haben 
wir das Sortiment zum Bau von Rankstruktu-
ren erweitert und verbessert. Wir bieten heute 
Systemlösungen, ebenso die Umsetzung ein-
zigartiger Lösungen und sogar Baukasten-
Begrünung für Heim und Garten. Als Material 
verwenden wir hochfeste Seil- und Netzstruk-
turen aus Edelstahl. Damit realisieren wir filigra-
ne Leichtbaustrukturen die 30 – 50 Jahre lang 
wartungsfrei sind. Unverzichtbar bleibt lediglich 
die Pflege der Pflanzen, die ein bis zweimal im 
Jahr stattfinden sollte.
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auch aus Südostasien. Viele davon beziehen 
sich auf eine Nachrüstung von Begrünung für 
bestehende Gebäude. Die Bauten sind oft aus 
Backstein, Beton, Holz oder haben Ausseni-
solation. Hierbei ist es wichtig, Lösungen zu 
entwickeln, die den bauphysikalischen Anfor-
derungen gerecht werden.

Vor welchen Herausforderungen stehen 
Städte in Zukunft?
Nehmen wir das Beispiel Genf. Hier stehen im 
Stadtgebiet rund 40 000 Bäume. In den letz-
ten Jahren mussten davon pro Jahr zwischen 
300 und 500 Bäume geschlagen werden. Hit-
ze, Abgase, Streusalz und verdichteter Boden 
hatten diesen Bäumen zugesetzt. Bei starkem 
Wind werden geschwächte Bäume zur Ge-
fahr. Das Neupflanzen von Bäumen wiederum 
ist vielerorts schwierig, da der Boden besetzt 
oder belastet ist. Und je nach Baumart ver-
gehen Jahrzehnte, bis ein Baum seine volle 
Pracht und Wirkung entfaltet. Städte müssen 
also andere Lösungen finden, um steigenden 
Temperaturen, Luftbelastung und Lärm ent-
gegenzuwirken. 

Wo in Städten ist das Potential für 
Begrünung am grössten?
Grosses Potential sehe ich auf Dächern in 
Stadtgebieten. Dann an den Fassaden von 
Gebäuden. Auch an Wänden und Mauern, die 
an Bahnstrecken oder Strassen entlanglaufen. 
In vielen Städten wurden in den letzten Jahren 
oberirdische Parkzonen geschaffen. Diese Zo-
nen werden im Sommer sehr heiss. Hier sehe 
ich ebenfalls Möglichkeiten für mehr Grün und 
Schatten.

Kennen Sie Städte, die im Bereich 
Begrünung Vorreiter sind?
Das Umfeld von Zürich liefert interessante Bei-
spiele. Hier wurden mehrere Begrünungspro-
jekte realisiert. Der MFO Park in Zürich, das 
Parkhaus in Sihlcity oder ein Geschäftshaus in 
Glattbrugg. In Zürich hat die Abteilung «Grün 
Stadt Zürich» zusammen mit der Stadtgärtne-
rei verschiedene Möglichkeiten der Gebäude-
begrünung entwickelt. An diesen Projekten 
können sich nun andere Städte und auch pri-
vate Planer orientieren.

Der Hitzeinseleffekt führt dazu, dass Temperaturen in städtischen 
Gebieten um einige Grad höher sind als im Umland.

Das Pflanzen von Bäumen ist vielerorts schwierig, da der 
Boden besetzt oder belastet ist. Und je nach Baumart 
vergehen Jahrzehnte, bis ein Baum seine volle Pracht und 
Wirkung entfaltet.

Rudolf Lehmann
Business Development, 

Jakob Rope Systems



Amtshausplatz Solothurn (CH)
Studie und Konzept für die Begrünung des öffentlichen Platzes. 

Entwurf: rollmarchini AG, Architekten SIA, Bern
Tragwerkstruktur und Statik: Jakob AG, Fabian Graber, MSc Civil Engineer ETH/SIA Dipl. Architekt FH
Visulaisierung: Micha Lips, 3D-Grafik, CGI, Illustration, Bern



Schattendach Aussenbereich Affenhaus Zoo Basel (CH)
Der Aussenbereich bietet für die Tiere wie auch für die Besucher neue Perspektiven dank der Topografie des Gartens mit seinen Teichen, 
Bäumen, Netzen, Seilen –  kurz: mehr Bewegungsflàche für die Schimpansen, Orang-Utans und Gorillas. 

Architekt: Peter Stiner, Basel
Landschaftsarchitekt: Rainer Zulauf, Baden



MFO-Park Zürich Oerlikon (CH)
Die mit Kletterpflanzen eingehüllte Stahlkonstruktion bildet einen einzigartigen Park, der mit dem 
PublicDesign-Preis sowie der Würdigung Deutscher Landschaftsarchitektur ausgezeichnet wurde.

Architekt / Botanik: Raderschall Landschaftsarchitekten, Zürich



Schulhaus Reitmen Schlieren (CH)
Studie und Konzept für die Begrünung des Pausenplatzes mit der bewachsenen Seilstruktur. 

Tragwerkstruktur und Statik: Jakob AG, Fabian Graber, MSc Civil Engineer ETH/SIA Dipl. Architekt FH
Visulaisierung: Micha Lips, 3D-Grafik, CGI, Illustration, Bern



Sihlcity Shopping Centre Zürich (CH)
Die 600-m²-Rankhilfe mit Jakob-Edelstahlseilen zeigt die Möglichkeiten der bodengebundenen Begrünung.  
Die stark schlingenden Wisterien erfordern gezielte Massnahmen zum Schutz der Kletterhilfen vor Überlastung.

Architekt: Raderschall Landschaftsarchitekten, Zürich 
Botanik: Hydroplant AG, Zürich



FLD Gewerbehaus Pfäffikon, SZ (CH)
Für die Begrünung dieser Fassade wurde eine vorgehängte Rankstruktur aus Webnet entwickelt. Auf Höhe 
des ersten Stocks umläuft ein Beet das Gebäude und ermöglicht eine bodengebundene Begrünung.

Architekt: 720° Architekten AG, Pfäffikon 
Statik: Landolt Engineering AG, Reichenburg 



Alpine Finanz Glattbrugg (CH)
Sommergrüne Pflanzen gleichen den Klimawechsel aus: Schatten und 
Verdunstungskälte im Sommer – Licht und Sonnenwärme im Winter. 
Die Betreiber sprechen von 35% eingesparter Kühlenergie im Sommer.

Architekt / Botanik: Raderschall Landschaftsarchitekten, Zürich



Sportplatz Unterer Brühl St. Gallen (CH)
Diese Installation, bespannt mit Webnet (Maschenweite 300 mm), dient sowohl als  
Ballfangnetz für den Sportplatz wie auch als Schattenspender für den angrenzenden Park.

Architekt / Botanik: Raderschall Landschaftsarchitekten, Zürich



Stadthaus M1 Freiburg im Breisgau (D)
Bei der Planung wurde auf Nachhaltigkeit und Ökologie gesetzt. Die Kletterpflanzen dienen als Sonnen- und  
Wärmeschutz. Wenn sie im Winter ihr Laub verlieren, kann Sonnenwärme im Gebäude genutzt werden.

Architekt: Barkow Leibinger, Berlin
Botanik: Raderschall Landschaftsarchitekten, Zürich



Centro Tecnológico de la Rioja Logroño (SP)
Das 210 Meter lange Universitätsgebäude ist mit Webnet-Flächen und vertikalen Einzelseilen eingefasst.  
Die begrünte Gebäudehülle lässt ein schattenspendendes Mikroklima entstehen.

Architekt: Alejandro Zaera-Polo, Farshid Moussavi
Botanik: Jordi Pages i Ramon, Pablo Ros Fernandez



Fassade Jakob Saigon (VNM)
Die Vegetation der grünen Wände wächst in Pflanzgefässen, die sich über die 
gesamte Fassadenlänge der Gebäude erstrecken. Über sechs Kilometer diagonal 
verlaufende Edelstahlseile tragen bis zu neun Ebenen von Pflanzgefässen.

Architekt: rollmarchini AG, Architekten SIA, Bern



Gern beraten wir Sie bezüglich aller Fragen 
zu diesem Thema. Profitieren Sie von unserer 
Erfahrung und von dem Netzwerk unserer 
Referenzen.  
 
Wir unterstützen Sie als Partner von der ersten 
Planung, über die Installation, bis hin zum 
Unterhalt. Dabei beziehen wir auf Wunsch  
lokale Behörden und Fachbetriebe ein.

jakob.com

Jakob Rope Systems begleitet seit 20 Jahren 
Projekte zur Begrünung von Städten und  
Gebäuden in der Schweiz und im Ausland.  
 
Wir sind davon überzeugt, dass die Situation in 
Städten und der Klimawandel keine andere  
Wahl zulassen, als mehr Grün und damit mehr 
Qualität für Städte zu schaffen.

Wir realisieren  
Ihr Projekt


